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Vorwort

Tauwasser in Bauteilen kann sich in diffusionsoffenen Materialien (Luft,
Faserdammung) an der Grenze zu wasser- und dampfdichten Materialien
(z.B. Dachbahn, Dampfbremsen o0.a.) bilden.

Werden die Mengen zu grof}, kann das Tauwasser ablaufen und es kann zu
Problemen in anderen Bereichen der Bauteile kommen — dies ist zu vermeiden!

Dieser Leitfaden stellt die Tauwasserruckhaltekapazitat als praxisgerechten
Grenzwert (siehe auch NaVe [1]) vor und beschreibt, wie das
Tauwasserablaufrisiko mittels hygrothermischer Simulation beurteilt wird.

Die bis 2023 empfohlene Vorgehensweise fur hydrophobierte Mineralfaserdamm-
stoffe wurde durch neue Erkenntnisse ersetzt und auf andere Faserdammungen
erweitert. Bei sorptionsfahigen Holz- und Zellulosefaserdammestoff werden
jedoch an der Grenzschicht selten Tauwasserbedingungen erreicht.

Wichtig: Da Tauwasserbildung i.d.R. weder das erste noch das einzige
Bewertungskriterium darstellt, sollten zunachst die Ubrigen Kriterien Gberpruft
werden. Diese sind im Leitfaden ,,Auswertung und Beurteilung hygrothermischer
Rechenergebnisse” sowie im Hilfetext des Programms beschrieben.
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https://wufi.de/de/service/downloads/#auswertung_und_beurteilung
https://wufi.de/de/service/downloads/#auswertung_und_beurteilung

Unterschiedliche Bewertung bei Glaser und WUFI®

Im Glaser-Verfahren ist die Tauwasserbeurteilung im Unterschied zur Simulation
das malgebliche Kriterium, da das Verfahren keine Feuchtespeicherung
berucksichtigt.

Die Verfahren sind in DIN 4108-3 [2] und DIN EN ISO 13788 [3] beschrieben.
Eine Konstruktion ist zulassig, wenn:
1. gar kein Tauwasser entstent.

2. oder die Tauwassermenge unterhalb der angegebenen Grenzwerte bleibt
und auf Jahressicht wieder vollstandig austrocknen kann.

Feuchte, die sich in der Konstruktion anreichert, wird bei Glaser immer als
Tauwasser definiert — auch wenn sich in der Realitat an dieser Stelle gar kein
flussiges Wasser befindet, weil dieses durch die benachbarten Materialien
aufgenommen wird. Aufgrund dieser Tatsache sind die Grenzen fur Tauwasser im
Glaserverfahren teilweise grof3zugiger angesetzt.

In WUFI® wird die Feuchtespeicherung explizit berlicksichtigt; die berechneten
Tauwassermengen sind daher nahe an den auch real im Bauteil zu erwartenden
und die Grenzwerte dementsprechend niedriger.
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Bisherige Orientierungswerte aus der Normung (teilw. fur Glaser)

Maximale Tauwassermenge, auf einer nicht sorptiven

Oberflache, um das Ablaufen von Tauwasser zu < 200 g/m?

verhindern

Maximale flachenbezogene Tauwassermenge < 1000 a/m?

(allgemein) 9

An Schichtgrenzen mit nicht kapillar aufnahmefahiger <500 a/m?

Schicht g

Feiner Nebel der nicht ablauft oder abtropft < 30 g/m?

Tropfenbildung und Ablaufen an senkrechten 2

Oberflachen 30 =50 g/m
51 — 250 g/m?

Bildung grof3er Tropfen und Ablaufen an geneigten

2 s , .
Oberflachen 70 g/m? bei einer Neigung von 45

150 g/m? bei einer Neigung von 23°

Vermeidung grolRer Tropfen, die von horizontalen

2
Flachen abflieRen/abtropfen kdnnen <250 g/m

|
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Tauwasserbeurteilung mit WUFI®

Im Rahmen des Projekts NaVe [1] wurde ein Messverfahren entwickelt, bei dem
die effektive Tauwasserruckhaltekapazitat ermittelt wird. Zusammen mit
fruheren Untersuchungen [4] konnen die Einflussfaktoren Neigung,
Oberflacheneigenschaften, und Speicherfahigkeit des Faserdammstoffs
berucksichtigt werden.

Auf dieser Basis kann das Ablauf-Risiko der mit WUFI® berechneten
Tauwassermenge auf der Oberflache bzw. an der Grenzflache zwischen
Dammstoff und benachbartem Material bewertet werden.

Der gemessene zulassige Wassergehalt an der Grenzflache stellt dabei eine
Mischung aus im Dammstoff sorptiv gebundener, durch die Faserstruktur
zuruckgehaltener und an der Oberflache von Dampfbremse oder Dachbahn
haftender Wassermenge dar.

Wird der zulassige Wassergehalt Uberschritten, beginnt das Tauwasser
abzulaufen.
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Grenzwerte zur Beurteilung des Tauwasserablaufrisikos - Uberblick

An Stufe 1 stehen einfache und schnell prifbare Basisgrenzwerte. Kann Ablauf
hier schon ausgeschlossen werden, ist der Nachweis erbracht.

Andernfalls konnen die Grenzwerte bei Bedarf verfeinert und erhoht werden.
Wird auch der hochste Grenzwert (Stufe 4) Uberschritten, ist der Nachweis nicht
moglich und die Konstruktion muss entsprechend geandert werden.

Sukzessive Erhohung der Grenzwerte:

Stufe 1 RCin
4
Stufe 2 RC.in + Neigungszuschlag
Stu@fe3 RC,in + Neigungszuschlag + Oberflachenzuschlag
Stu@fe4 RCin + Neigungszuschlag + Oberflachenzuschlag +_

RC,,;,: Minimale Ruckhaltekapazitat (engl. Retention Capacity)
= 50 g/m? fur wasser- und dampfdichte Oberflache ohne angrenzenden Dammstoff

= 100 g/m? fUr wasser- und dampfdichte Oberflache mit angrenzendem Dammstoff
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Neigungszuschlag

RC, +| Neigungszuschlag |+ Oberflachenzuschlag +_

Neigungsabhangiger Zuschlagswert:

Neigung (a) Neigungszuschlag

0°<ac<b® 250 g/m?
5°<a<10° 200 g/m?
10° < a<15° 50 g/m?
15° < a<90° 0 g/m?

Diese Zuschlagwerte wurden aus den Messungen in [4] abgeleitet.

Zusatzinfo: In [4] wurde die Tauwasserruckhaltekapazitat auf einer mit Spinnvlies kaschierten Folie bei
verschiedenen Neigungen ermittelt. Der bei 90 ° gemessene Wert von max. 100 g/m? entspricht der in
NaVe [1] ermittelten minimalen Ruckhaltekapazitat bei Faserdammung an glatter hydrophober
senkrechter Oberflache — eine mit Spinnvlies kaschierte Folie verhalt sich also ahnlich wie eine Folie
mit anliegender Faserdammung.
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Oberflachenzuschlag

RC, + Neigungszuschlag +| Oberflachenzuschlag |+_

Oberflachenabhangiger Zuschlagswert:

o s s 2w
RS SRrerEe
. hydrophob . hydrophob, fein hydrophob, grob

SleEliain und glatt 1Pl strukturiert strukturiert
Beispielmaterial PE-Folie Metallplatte ShEILEE kgschleﬂe il _Qewebe.

Folie verstarkte Folie

Oberflachenabhangiger
Zuschlagwert [g/m?] ¢ 20 20 100

Hinweis: Bei unbekannten Oberflacheneigenschaften wird kein Neigungszuschlag
angesetzt!
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Materialzuschlag

RC, + Neigungszuschlag + Oberflachenzuschlag +_

Materialzuschlag fur sorptive Dammstoffe:

Materialzuschlag [g/m?] X
20 [m-g/kg] *

(ugy: Sorptionsfeuchte be| 80 % r.F.)

Bei gemessener Feuchtespeicher-funktion Wenn eine interne Feuchtespeicherfunktion
(dunkelgriine Kurve, schwarze Werte) kann ug, aus (heligriine Kurve / Werte) hinterlegt ist, darf

der Tabelle des Datensatzes entnommen werden. kein materialspezifischer Zuschlag angesetzt
werden.
Wassergehalt N R.F. Wasserge...
[ka/m?] ' [-1 [kgs/m’] 59
0 1 0 ~
E 300 3 E 30 ]
2 4 g I
g 0 : 249 g /
£ 100 o ow  4m £13 —
10 0,93 5,43
1 0,04 627 . L —
%0 02 04 05 o - 0.95 738 05 06 07 08 08 1
Relative Feuchte [- ] 1; e = Relative Feuchte [-]
10 =
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Zusatzinfo fur hydrophile Mineralfaserdammstoffe

Nicht-hydrophobierte Mineralfaserdammstoffe konnen mehr Tauwasser
zuruckhalten als hydrophobierte.

Fur solche Produkte konnen die Tauwasserruckhaltekapazitaten
produktspezifisch gemessen und anstelle der Standardwerte verwendet werden!

Glaswolle Beispiel: produktspezifische Tauwasserriickhaltevermdgen
im Infotext in der WUFI Datenbank

Herstellerkommentar:
Hochleistungs-Matura-Glaswolle mit formaldehydfreiem, pflanzlichem Bindemittel

Gemessenes produktspezifisches Tauwasserriickhaltevermégen:

Zur Bewertung des Tauwasserablaufrisikos kénnen folgende Grenzwerte verwendet werden.:

- 22 kg/m” angrenzend an unbekannte oder hydrophobe glatte Oberflachen (z.B. PE-Folie)

- 27 kg/m” angrenzend an hydrophile glatte oder fein strukturierte Oberflichen (z.B. auf Vlies kaschierte Folie)
- 32 kg/m” angrenzend an hydrophobe, grob strukturierte Oberflichen (z.B. mit Gewebe verstarkte Folie)

Aktuell sind fur folgende Produkte gemessenen Grenzwerte verfugbar
(Stand 02/2026):

ISOVER ISOCONFORT 032, ISOVER SWISSROLL 030, ISOVER UNIROLL 034

\
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Vorgehen in WUFI® - Ermittlung der Tauwassermengen

Zur Auswertung muss die Tauwassermenge an der Grenzschicht ermittelt werden.

Bei Faserdammungen kann sich das Tauwasser in der Faserstruktur etwas
verteilen — dementsprechend wird hier ein 10 mm dicker Bereich ausgewertet.

In Luftschichten tritt das Tauwasser direkt an der Grenzflache auf — hier wird
ein 1 mm dicker Bereich ausgewertet.

Position der Auswertebereich | Mindestgrenzwert
Tauwasserbildung (Dicke) RC..in

im Faserdammstoff 10 mm 100 g/m?
in einer Luftschicht 1 mm 50 g/m?

12
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Vorgehen in WUFI® - Tauwasser in Luftschichten

Modellierunqg der Luftschichten

Wenn sich Tauwasser in Luftschichten an der Grenze zu dampfdichten Schichten
bildet (wie Abdichtungsfolien oder Metall) bleibt dieses direkt an der Oberflache
und wird in WUFI in einer 1 mm dicken Teilschicht ausgewertet.

Normalerweise werden die Luftschichten ,ohne zusatzliche Feuchtespeicherung”
verwendet. Aufgrund ihrer extrem geringen Feuchtespeicherkapazitat verursacht
diese jedoch haufig numerische Probleme bei der Berechnung von
Tauwasserbildung. Daher werden fur die 1 mm dicken Randbereiche, in denen
moglicherweise Tauwasser auftritt, die Materialdaten mit interner

Feuchtespeicherfunktion (hellgrin) verwendet. Feuchtespeicherfunktion

10,0200

In der WUFI® Datenbank sind Luftschichten mit (links) “

w
=

=
&
1
2
=
z
H

und_phne zusatzliche Feuchtespeicherung (rechts) ;f mit zusatzlicher g»
Verfug bar %‘ Feuchte_ go.c-1oc-
e . . sl 1 ¢*  speicherun g %
Die kunstlich erhohte Feuchtespeicherkapazitat dieser - P 2 = aomo
Luftschichten ermdglicht die Ermittlung der Tauwasser- | v

menge, die in realen Luftschichten als flussiges Wasser o a1 3 03 ¢ 08t 7 o 50
. Relative Feuchte [ -] elative Feuchte [ -
(= Tauwasser) auftritt.

13
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Vorgehen in WUFI® - Tauwasser in Luftschichten

Modellierunqg der Luftschichten

Exemplarisch wird hier die Vorgehensweise fur eine 100 mm dicke Luftschicht, die
an dampfbremsende Schichten angrenzt, an denen Tauwasser auftreten konnte, mit
den jeweils 1 mm dicken Randschichten dargestellt:

Mittlere Schicht (2):

,Luftschicht 100 mm; ohne zusatzl. Feuchtespeicherung®, Dicke 98 mm

Randschichten (1) und (3):
,Luftschicht 100 mm*, Dicke 1 mm

@) — Luftschicht 100 mm 0,001 m
Lu... Luftschicht 100 mm; ohne zusitzl. Feuchtespeicherung Lu... @ - Luftschicht 1 DD mim; DhI'IE Zusétﬂ. FEUEht esp E]CI1EI'UI1Q Dogs m
0.0... 0.098 m 0.... @ — LLlﬂ'EChiCht 100 MM DDC” m

Wichtig: Alle drei Luftschichten mussen mit den Materialdaten entsprechend der Dicke
der realen Luftschicht (nicht der in WUFI® modellierten Schichtdicke) belegt werden.
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

In diesem Beispiel wird eine innengedammte Auf3enwand simuliert.
Bewertet wird das Tauwasserablaufrisiko in der Mineralfaserdammung nach der
Umnutzung des Gebaudes zur Kuhlhalle.

AuBen Innen
0,09
Dicke [m]
Q — Monitore

[.] —  Quellen, Senken

Materialdaten

[ | — *Kalkzementputz (w-Wert: 0,5 kg/m2h0,5) 0,015 m
- — Vollziegelmauerwerk 0,24 m
| | — Mineralfaser (Warmeleit.: 0,04 W/mK) 0,09 m
[ | — Mineraffaser (Warmeleit: 0,04 W/mK) 001m
- — Dampfbremse (sd=2m) 0,007 m
| | — Gipskartonplatte 0,0125m

15 =
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

Randbedingungen

Standort: Holzkirchen
Orientierung: Nord (ohne Schlagregenbelastung)
Kurzwellige Strahlungsabsorption a: 0,6 (mittlerer Farbton)
Langwellige Strahlungsemission ¢: nicht berucksichtigt

(i.d.R. nicht relevant fur Wandbauteile)
Simulation bertcksichtigt Regen: Ja
Innenklima: Konstant 7 °C und 70 % r.F. (Kuhlhalle)
Anfangsbedingung: Ausgleichsfeuchte bei 80 % r.F.
Berechnungsstart: Anfang Oktober

\
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

Tauwasser in Faserdammstoff

1. ldentifikation des kritischen Bereichs

= |dentifikation von Positionen mit relativer Feuchte nahe 100 % r.F. im WUFI®-Film.
Unter 99 % r.F. ist eine kritische Tauwasserbildung unwahrscheinlich.

2. Ermittlung der Tauwassermenge
= Wassergehalt in den kritischen 10 mm in WUFI® Graph darstellen.
= Alternative: Den kritischen 10 mm Bereich vor der Simulation abtrennen.

Der Wassergehalt dieser Schicht wird dann direkt im Navigationsbaum unter
,Ergebnis® > ,Verlauf® gezeigt und muss nur noch in g/m? umgerechnet werden.

3. Vergleich mit den Grenzwerten
= Bleibt der Wassergehalt unter dem Mindestgrenzwert RC_,;, (100g/m?),
kann generell kein Tauwasser ablaufen.
= Wird der Mindestgrenzwert RC, Uberschritten, kann der Grenzwert mit zutreffenden
Zuschlagswerten erhoht werden (s. Folie 7)
=  Wird auch der Grenzwert inkl. Zuschlagen Uberschritten, kann Tauwasserablauf nicht
ausgeschlossen werden und die Konstruktion sollte angepasst werden.

—
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

Auswertung WUFI® Film - Priifung der kritischen Position

L]

60
50
40
30
20
10,
0
-10
-20

rel

Temperatur

500

»

400

w
[=]
[=]

halt [kg/m?®]

@

=200

@
w

9

100

0

Kalkzementputz

I

N .

=

il

P

‘H_ n Uy

80

’\ 60'?

| AL

40

Rel. Feuchte

20

L.

I 10

15

24

Vollziegelmauerwerk

Querschnitt [cm]

9 101125
Mineralwolle Mineralwolle
Dampfbremse
Gipskartonplatte

Hinweis: Vor der Tauwasserauswertung sollte die
,2hormale“ Bewertung der Konstruktion erfolgen!
Siehe dazu: Handhabung typischer Konstruktionen

18
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https://wufi.de/de/service/downloads/#typische_konstruktionen

Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

Auswertung in WUFI® Graph:

Temperatur

Relative Feuchte

1. ,Wassergehalt in kg/m?** auswahlen S s S L

Isoplethen Wassergehalt in kg/m*
Mittlere Flussdichte Wassergehalt in M.-36

2. Innere 10 mm der Dammschicht auswahlen Wassergehak n Vol%

Datei  C3: a=0.6, sd=2m - Neue Beispiel_ Wand.w7p

Einstellungen
ErgebnisgréBe

Bilduberschrift

Kurvenbezeichnung

Farbe

X-Achsenbeschriftung

Y-Achsenbeschriftung

Anfangsdatum

v | Typ Wassergehalt in kg/m*

WTA 6-8 >
Benutzerdefiniert
I

v | Modul = Ergebn Ben Gber Auswa [Qombinierte Auswahl | 10 mm
Werte

Wassergehalt in kg/m* o
Wassergehal Kombinierte Auswahl 10
Wassergehalt

Zeit Hilfe
Wassergehalt [kg/m’] Abbrechen

01.10.2015 00:00 oK

| Gitterelement 41 | Position 349.01 mm | Material Mineralwolle (0.035 W/mK)

19
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

Wassergehalt in 10 mm [kg/m?]

Grenzwert [g/m?]

RCrin + Neigungszuschlag + Oberflachenzuschlag +_

| | |
Scci Wert Gesamt-
ZUIaSSIQe [g/m?] Grenzwert
Tauwassermenge [g/m?]
1 ,0 L -
uberschritten 1 RC,., 100 100
= Ablauf mogIICh! 2 Neigungszuschlag 0 100
o8 3 Oberflachenzuschlag®* 0 100
£
:? M 4 Materialzuschlag** 14 114
T . | I . *: Dampfbremse unbekannt oder PE-Folie (glatt und hydrophobiert)
o 0° **. Sorptionsfeuchte bei 80 % r.F. ist 0,7 kg/m? (aus Feuchtespeicher-
% funktion) Materialzuschlag: 20 x 0,7 = 14 g/m?
B
g Hygrothermische Funktionen | Materialinformationen
0’4 . . Feuchtespeicherfunktion Nr. RF. Wasserge....
E I n helt beaChte n ! Flissigtransportkoeffizient, Saugen .1 -1 [y
21 — 2 Flissigtransportkoeffizient, Weiterverteilun
w [kg/m ] - 1 000 [g/m ] Wass:rdam:fdl'f‘fusicmswidErstandszahl_ fef(htaabhéng\'g : o o=
Warmeleitfahigkeit, feuchteabhingig I 2 28 2 I
02 Warmeleitfahigkeit, temperaturabhangig 4 053 .07
' Grenzwert Enthalpie, temperaturabhéngig Z E‘z; :?‘:
114 g/ m? R 7 0,9I95 102
1T l----- T1T" 11T Y T-°hT - 8 0,999 319
9 0,9905 50,4
0.0 J L—JI \—Jl I ul 01 1 1 4 kg/m2 10 0,9999 124
2015 2017 2018 2020 2022 2023 1 1 329
Zeit [Jahr]
20 =
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: AuBenwand

= Mit Dampfbremse (sd =2 m)

'” Mit variabler Dampfbremse Ersetzen der innenseitigen Dampfbremse durch

Verbesserungsmoglichkeit:

(0,08 m<sd<4,3m) ) .
| | eine feuchtevariable Dampfbremse z.B. ,PA-

Folie” aus der WUFI| Datenbank.

1,0

“ v' Kein
Tauwasser- |

0,8

M ablauf

T

04

Wassergehalt [kg/m?]

0.2 Grenzwert
J 114 g/m?

,ﬂ i il | ﬁ 0.114 kg/m?

0,0 = ' 5
2015 2017 2018 2020 2022 2023
Zeit [Jahr]

\
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

In diesem Beispiel wird eine Flachdachkonstruktion betrachtet, die aufgrund
ihrer nicht ausreichend diffusionsoffenen Unterdeckbahn nicht unter die
,Nachweisfreiheit* nach DIN 4108-3 (2024) Kapitel 5 [2] nicht erfUllt.

Es wird bewertet, ob Tauwasserablauf an der Unterdeckbahn auftreten kann.

Konstruktion e
™
)l
[T LT TTTTTTI
0,025 0,05 0,098 0,001 0,04 0,0125
T
Materialdaten
— Weichholz (Schalung, diinne Schichten) 0,025 m
— Luftschicht 50 mm 0,05m
B pE-Folie (sd = 5 m) 0,001 m
— Luftschicht 100 mm 0,007 m
— Luftschicht 100 mm; ohne zusatzl. Feuchtespeicherung 0,098 m
— Luftschicht 100 mm 0,007 m
—*PU (Warmeleit.: 0,03 W/mK) 0,04 m
— Gipskartonplatte 0,0125 m
22 =

~ Fraunhofer

IBP



Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Randbedingungen

Standort:

Orientierung:

Neigung:

Zus. s-Wert Aul3enoberflache:
Kurzwellige Strahlungsabsorption a:
Langwellige Strahlungsemission ¢:
Verschattung:

Simulation berucksichtigt Regen:

Innenklima:
Anfangsbedingung:

Berechnungsstart:

Holzkirchen

Nord

90

250 m (fur Dachbahn)

0,8 (dunkler Farbton)

0,9

durch ,Aufgestanderte PV-Module (WTA 6-8)"
Nein (wasserdichte Oberflache)

Bemessungsinnenklima nach DIN/EN/WTA
Ausgleichsfeuchte bei 20°C und 80 % r.F.
Anfang Oktober

23
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Tauwasserbildung in einer Luftschicht an dichter Oberflache

1. Modellierung der Luftschicht

= Die Luftschicht, in der das Tauwasser entstehen kann, entsprechend unterteilen
(s. Folie 14).

2. Ermittlung der Tauwassermenge in der kritischen 1 mm dicken Luftschicht

= Den Wassergehalt in dieser Schicht direkt nach der Berechnung unter
,Ergebnisse” - ,Verlaufe* im Navigationsbaum in WUFI® Pro ablesen.
Der Wert in kg/m? entspricht bei 1 mm Dicke direkt dem Wert in g/m?.

3. Vergleich des Wassergehalts mit den Grenzwerten
= Bleibt der Wassergehalt unter dem Mindestgrenzwert RC_;;, (50 g/m?), kann
generell kein Tauwasser ablaufen.
=  Wird der Mindestgrenzwert RC_,,, Uberschritten, kann der Grenzwert mit
zutreffenden Zuschlagswerten erhoht werden (s. Folie 7)
=  Wird auch der Grenzwert inkl. Zuschlagen uberschritten, kann Tauwasserablauf
nicht ausgeschlossen werden und die Konstruktion sollte angepasst werden.

—
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Infiltrationsfeuchteeintrag

Die DIN 68800-2 [5] schreibt die Berucksichtigung des konvektiven
Feuchteeintrags bei allen Holzbaukonstruktionen vor. Da es sich bei der
hygrothermischen Simulation um ein instationares Verfahren handelt, wird
das Luftinfiltrationsmodell des IBP [6] mit folgenden Randbedingungen
verwendet:

« HoOhe des zusammenhangenden

beheizten Luftraumes: 5m
» Luftdichtigkeitsklasse: B (gso = 3m3*/m?h)
* Quellbereich: in 1 mm Luftschicht direkt unter der
Unterdeckbahn

25
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Beluftung der oberen 50 mm dicken Luftschicht

Die schwache Beluftung des oberen Bereichs im Flachdach kann
vereinfacht durch eine Luftwechselquelle vereinfacht bertcksichtigt werden.

Fur das Beispiel werden angenommen:

» Luftwechselrate: 0,5 [1/h] konstant fur Flachdachbellftung
* Quellbereich: In der ganzen Luftschicht unter der Schalung
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Auswertung WUFI® Film - Priifung der kritischen Position

| Ei| Bl E| aq J
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»
: 20 -
5 10w
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e 0
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-20
[ D = 15 ]
500 ',_ —— T T 100
N |
S — e ™
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& 200 40 2
£ &
= 100 20
[e—
0 0
25 5 0,101 9.8 0.1 4 1,25
Weichhelz Luftschicht S0 mm Luftschicht 100 mm Gipskartonplatte

PE-Folie PU
Hinweis: Vor der Tauwasserauswertung sollte die ,normale“ Bewertung der Konstruktion

erfolgen!
Siehe dazu: Handhabung typischer Konstruktionen und Leitfaden zur Berechnung von

Flachdachern
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https://wufi.de/de/service/downloads/#typische_konstruktionen
https://wufi.de/de/service/downloads/#flachdaecher
https://wufi.de/de/service/downloads/#flachdaecher

Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Auswertung Wassergehalt in Schicht
Wassergehalt in der 1 mm Luftschicht unter der Unterdeckung (PE-Folie) [kg/m?]
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Luftschicht 100 mm

65
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&
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3 i
| e 5 Minimaler G t : Einheit beachten!
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B Repor A Pt A mit den Grenzwerten in [g/m?]
verglichen werden!
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Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach

Auswertung Wassergehalt in Schicht
Wassergehalt in der 1 mm Luftschicht unter der Unterdeckung (PE-Folie) [kg/m?]

Projekt Rechnen Ausgabe Datenbank Ergebnisanalyse  Hilfe
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Tauwasser-Ablaufrisikos

~ Fraunhofer

IBP



	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3: Vorwort
	Folie 4: Unterschiedliche Bewertung bei Glaser und WUFI® 
	Folie 5
	Folie 6: Tauwasserbeurteilung mit WUFI® 
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11: Zusatzinfo für hydrophile Mineralfaserdämmstoffe
	Folie 12: Vorgehen in WUFI® - Ermittlung der Tauwassermengen
	Folie 13: Vorgehen in WUFI® - Tauwasser in Luftschichten 
	Folie 14: Vorgehen in WUFI® - Tauwasser in Luftschichten 
	Folie 15: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: Außenwand 
	Folie 16: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: Außenwand 
	Folie 17: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: Außenwand
	Folie 18: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 1: Außenwand 
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach 
	Folie 23: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach 
	Folie 24
	Folie 25: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach 
	Folie 26: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach 
	Folie 27: Vorgehen in WUFI® - Beispiel 2: Flachdach 
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30: Literatur
	Folie 31

